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de deutsche Erfolge in den Argonnen
!"»„ ch von Vienne -le-Chateau sturmen
Mkranzöstsche Linie in einer Breite
iHiVr . werden gefangen
‘U ' sowie ein Maschinengewehr und
Enwerfer erbeutet . Südwestlich von
-g-s treiben wir unsere Front auf

«„ ite um einen km. vor . Es wurden
M Gefangene gemacht. 2 Eebirgsge-
0-) Revolverkanonen, 6 Mafchinenge
' und eine große Menge Kriegsgerät

!»iae Kämpfe bei Eidd ül Bahr an
idanellenfront. Der türkische Bericht
Irak Verschwendung von 60 000 Era

"»reichte der Feind nichts . Er erlitt
-j beträchtliche Verluste . Wir nahmen
icherdem zwei Maschinengewehre ab

U-Bootserfolge.
in 12. Juli . (WB . Amtlich.) U-Bovts-
e Im Bionat Juni wurden 61 feind.
Handelsschiffe mit rund 101 Bruttoregi-
nen durch Unterseeboote der Mittel¬
versenkt, oder sind durch Minen ver-

gegangen.
Thef des Admiralstabs der Marine.
eines U-Bootes auf einen englische«

Hafen.
, 12. Juli . (WB .) Amtlich wird

: Gestern abend 9M Uhr erschien ein
!es Unterseeboot vor dem kleinen un-
'gten Hasen Seaham Harbour . Es
ms einer Entfernung von wenigen

Harbs einige dreißig dreizöllige
nells ab. Eine Frau wurde ernstlich
ndet; sie starb am nächsten Morgen,
ms wurde von einem Geschoß getros-
Sonst find keine Verluste an Menschen-

zu beklagen. Sonstiger Schaden ist
Hs nicht angrichtet worden.

Stockholm, 12. Juli . (WB .) Wie die Blät¬
ter aus Skellestea melden, hat die Wegnahme
der deutschen Dampfer „Lissabon" und
„Worms " auf schwedischem Soegebiete statt¬
gefunden : Vergangene Nacht halb ein Uhr
zeigten sich zwei rusiische Torpedoboote mit¬
lerer Größe. Es wurde sin Schuß abgegeben.
Die „Lissabon" erhielt Befehl , ostwärts zu
teuern . Der Kapitän der „Lissabon" machte
eirergisch darauf aufmerksam, daß derDampfer
sich weit innerhalb der schwedischen Hoheits¬
grenze befand . Die Russen nahmen aber von
dem Einspruch keine Notiz. Die „Worms"
erhielt ebenfalls den Befehl , ostwärts zu
steuern . Die Besatzungen der beiden Dampfer
mußten in die Boote gehen, ohne ihr Eigen¬
tum mitnehmen zu können. Das größte von
den zwei Booten der Worms ", in welchem
sich 24 Mann befanden , verschwand; es ist
von den Russen aufgehalten worden . Die
übrigen Boote wurden von den Torpedoboo¬
ten beschossen, doch niemand verletzt . Die
Mannschaften sind in Skellestea eingetroffen.

Kristiania , 12. Juli . (WB .) Meldung des
Ritzauschen Bureaus . Der deutsche Dampfer
„Anne Liese" ist gestern nachmittag hier ange-
kommen. Der Kapitän erzählte , daß der
Dampfer vorgestern in den schwedischen Ter¬
ritorialgewässern von einem englischen Unter¬
seeboot verfolgt worden ist, das signalisierte,
der Dampfer sollte umkehren, da es sonst
schießen würde . Da die „Anne Liese" zwi¬
schen zwei schwedische Inseln geriet , gab das
Unterseeboot die Verfolgung auf und kehrte
um. ohne geschossen zu haben.

London. 12. Juli . (WB .) Lloyds Agen¬
tur meldet : Das Fischerboot „Staffa " ist durch
ein deutsches Unterseeboot versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

Die Fahrt der „Deutschland"
nach Amerika.

Die Fahrt.
Köln . 12. Juli . (WB .) Die „Kölnischê Zei-

tung " berichtet aus Baltimore vom 10. Juli:
Nach dem Bericht des Kapitäns König hat sich
die „Deutschland" 10 Tage bei Helgoland auf-
gehalten und die Reise am 23. Juni angetre¬
ten . Das Schiff nahm seinen Weg durch den
Kanal . In der Nacht des vierten Tages
tauchte es wegen nebeligen Wetters unter und

blieb die ganze Nacht auf dem Boden des
Kanals . Dann fuhr es ohne Zwischenfall in
den Ozean hinaus , ohne von seinem Kurs ab-
zu weichen. Bis zu den Azoren legte es nur
150 Kilometer unter Wasser zurück. Das Schiff
iann von niemand betreten werden ; es wird
treng bewacht.

Bei Lloyds sind viele Anfragen um Farb-
toffe zu jedem Preis eingelaufen.

Glückwunsch des Reichstagspräsidenten.
Berlin . 12. Juli . (WB .) Reichstagspräsi¬

dent Dr . Kämpf hat an Herrn Alfred Loh¬
mann , den Vorsitzenden des Aufstchtsrates der
Deutschen Ozean-Reederei , Bremen , ein Glück¬
wunschtelegramm gerichtet.
Die Stellungnahme Amerikas zur Frage ob

Handels - oder Kriegsschiff.
Washington , 11. Juli . (WB .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Das Schatzdepar¬
tement teilte dem Staatsdepartement mit , daß
die „Deutschland" ein unbewaffnetes Fracht¬
schiff sei, das nicht ohne weitgehende Aende-
rungen in der Konstruktion für Offenfivzwecke
verwendet werden könne.

London, 12. Juli . (WB .i Der „Daily
News " wird ausWashington gemeldet, daß die
amerikanische Regierung die Entscheidung des
Zolleinnehmers in Baltimore , daß die
„Deutschland" als ein Handelsschiff zu betrach¬
ten sei, vermutlich nicht ohne weiteres an¬
nehmen, fanden - eine genauere Untersuchung
anstellen wird . Die Ententeregierungen müs¬
sen in dieser Sache sehr ernste Beschwerden
erhoben haben und namentlich England war¬
tet nur die Entscheidung des Staatssekretärs
Lansing ab, ehe es weitere Schritte in dieser
Angelegnheit tut . Von Seiten der Entente
wird geltend gemacht, daß das U-Boot , wenn
es irgendwie bewaffnet ist, vor den gewöhn¬
lichen Handelsschiffen den Vorterl voraus hat.
daß es tauchen, in der Nähe eines feindlichen
Schiffes an die Oberfläche kommen und es
ohne Warnung versenken kann.

Die Bedeutung für die Beendigung des
Krieges.

Zürich. 12. JuU . (WB .) Die „Zürcher
Post " schreibt der Amerikafahrt der
„Deutschland" : Ihre Bedeutung ist : Die eng¬
lische Blockade ist unzweifelhaft durchbrochen.

Auch das non den englischen Blattern lang .t
erörterte Ereignis ist eingetroffen daß drc
Nordseesperre durchlöchert und die Moglich-ei.
eines direkten Warenaustausches zwischen
Deutschland und Amerika ebenso erwiesen ist,
wie diejenige der Blockierung Englands durch
Unterseeboote . Darauf kommt es an . Es ist
wohl möglich, daß England , wenn die Mittel
des Vierverbandes , um Deutschland im Land¬
kriege zu schlagen, erschöpft sind, die deutsche
Seemacht als einen Faktor , mit dem einfach
zu rechnen ist, anerkennen und zu Verhand¬
lungen über die Freiheit der Meere bereit fern
wird , die das vornehmste Kriegszlel Deutsch¬
lands bildet und auch von den Vereinigten
Staaten nach wiederholten Aeußerungen der
amerikanischen Regierung für die Zukunft er¬
strebt wird . So kann die erste Amerikafahrt
des deutschen Handelstauchbootes für dre Be¬
endigung des Krieges Bedeutung gewinnen.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 12. Juli . (W. B.

Amtlich) . rjt . .
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die am 10. Juli nachmittags eingeleitete«
Kämpfe beiderseits der Straße Bapaume -Al-
bert Eontalmaison und am Walde von Ma-
metz'. sowie neue Gefechte im Wäldchen von
Trones und südlich davon werden mit erbit¬
terter Heftigkeit fortgesetzt. Südlich der Som¬
me haben die Franzosen bei einem großange¬
legten Angriff auf der Front Belloy -Soye«
court eine empfindliche Schlappe erlitten , der
Angriff ist in unserem Feuer vollkommen zu¬
sammengebrochen, ebenso fluteten schwächere
gegen LaMaisonette -Barleux angesetzte Kräf¬
te unter großen Verlusten in die Ausgangs¬
stellung zurück.

An mehrerenStellen der Champagne -Front
so östlich und südöstlich von Reims und nord¬
westlich von Massiges, ftrner nordwestlich von
Flirey wurden ftanzöfische Teilangriffe abge-

^Jm ^Maasgebiet spielten sich links des Flus¬
ses nur kleinere Kämpfe ab. Rechts des Flus¬
ses haben wir unsere Stellungen näher an vre
Werke von Souville und Lauföe Herange,cho-
ben und dabei neununddreißig (39) Offnere,
zweitausendeinhundertundsechs (2106) Mann
zu Gefangenen gemacht. Starke Gegenangriffe
wurden glatt abgewiesen.

)ie deutschen Schnitter!
Roman von Victor Helling.
bhArethleiuL Co. ®. m. b. H. Leipzig 1915.

Bierzehtes Kapitel.
•t Hauptmann Mieke kam am nächsten
ebenso wenig zum Reiten , wie Ober¬
st v. Kleist wieder an die Stelle kam,
das schöne Bauernweib mit dem weißen

' und dem flatternden Haar gesehen

h in der Nacht war der Fliegeroffizier
inem Begleiter auf einen telegraphi-
iffehl aufgestiegen, als ein von St . Die
'-es, feindliches Fliegergeschwader fig-

worden war . Und Hauptmann
hE wenige Zeit später mit zwei
ieu die in atemloser Eile vorgenom-

«rbeiten der bayerischen Pioniere auf
?«n Flügel gegen feindliche Feuer-
e decken müssen. Hier blieb das Halb:

'.n den ganzen folgenden Tag , wo un
vom Gegner unbemerkt , Geschütz¬

ten Eeschützdeckung ausgehoben
öeder, auch der letzte Soldat , wußte

heute der Angriffsarbeit der
nein  gefügt wurde , daß der Sturm

vl>he von Ban de Sapt schon morgen,
to* übermorgen erfolgen würde,
-daten gab es kein anderes Ziel,

" nichts anderem gesprochen.
soll dreinschlagen", hatte Ex

! 'Men gesagt, „wenn uns zuguter
■J ®*1 vermaledeiter Flieger m die
)5, “i !‘ Und Adolf c. Schmolltn er-
^erwellberg, der „Dornauszieher " sei

^worden, als die ftanzösischen
- gemeldet wurden.

^ «en dann glatt noch 'mal von
8rn können — Gott weiß an wel¬

cher Stelle ! Und aller Schweiß wäre für die
Katz gewesen. Seit Wochen galt unser heißestes
Bemühen nichts anderem , als daß wir hier
die holden Gegenüber einlullten und in
Sicherheit wiegten . Sie halten jetzt ihren
Bergkegel für uneinnehmbar .-

Aber der Schreck ging glücklicherweisevor¬
über . Oberleutnant v. Kleist hatte beim
grauenden Morgen , hochgetragen vom Kriegs¬
glück, ein Meisterstück vollbracht : das einzige
Flugzeug , das seinen Kurs nach Senones ge¬
nommen hatte , w ard von ihm, noch ehe es
die Stellung überfliegen konnte, getroffen und
ging brennend in der Näh « der vordersten
Gräben nieder . Mhrer und Beobachter fie¬
len verwundet in d« ltsche Hände.

Exzellenz Klimten aber schloß— wie eben¬
falls der muntere Schmellin seinen Freunden
zu berichten wußte — den Erretter in sei" "
Arme , was eine Huld war , deren sich noch
keiner je zuvor hatte rühmen dürfen , und
dazu hatte er weiter nichts gesagt, wie : Kleist,
wenn ich Ihnen nich 's Eiserne Erster ^ver¬
schaff' . so wahr , wie ich hier steh', dann dürfen
Sie mich mit 'nem Fliegerpfeil totschlagen !"

Und dann war 's an die Untersuchung des
Apparats gegangen. Gottlob , die Papiere
waren unvernichtet ! Aber als Major Laskei
sie entzifferte , schüttelte er doch verwundert
den Kopf.

„Bis auf die Nummer genau ist der Flis-
gerkommandant in St . Diö über all ' unsere
Truppenteile unterrichtet gewesen, die im
Breuschtal zur Ausladung für unsere Fronten
bestimmt gewesen find! Das geht nicht mit
rechten Dingen zu! Das einzige Glück, daß die
Anweisung , die die Flieger hatten , durch die
Ereignisse um einen Tag überholt war . Heut'
wird kein Schwanz mehr in Saales ausge¬
laden ."

„Herr Major meinen , daß wieder Spio¬
nage —"

„Ich kann mir 's jedenfalls nicht anders
zusammenreimen . Aber wo die eingesetzt hat
— ob in Straßburg , oder unterwegs , das
wird schwer herauszubekommen sein, und

der Führer des Flugzeugs kann oder will
nichts wissen. Nun , es ist nicht unsere Art,
einen zu foltern oder ihm ein Ehrenwort ab¬
zunehmen. Nur heißt es , nach wie vor auf
der Hut sein — besonders die hinten , auf
'der Etappe . Unsere Gegner schieben oft Pa¬
trouillen vor , die nicht eben rote Hosen
tragen ."

Der Kapitän des Flugzeuges , das von
seinem Schicksal ereilt war . wurde von zwei
Sanitätssoldaten gestützt. Er gab an , Armand
zu heißen und er habe sich erst vor wenigen
Wochen zum Piloten ausbilden lassen.

„Also Berufsoldat ?"
Eellberg stand mit Vizefeldwebel Arndt

dicht neben dem verhörenden Korpsadju¬
tanten.

Der tadellos angezogene Franzose mit dem
feingeschnittenen Gesicht nickte.

„Mein Beobachter hingegen ist Jngeineur.
Sie haben in ihnr einen guten Fang getan ",
sagte er mit bitterem Lächeln. „Der Name
Chandioux wird seit Kriegsbeginn in unfern
aviatischen Kreisen mit Hochachtung genannt.
Zudem fürchte ich, daß der arme Kerl die Not¬
landung teuer bezahtt hat ."

Was war das ? Unwillkürlich hatte Hell¬
mut Eellberg den Arm seines Begleiters «r°

^Haben Sie den Namen gehört , Arndt ? "
Auch Arndt war zusammengezuckt. „Wenn

das der Bruder wäre —"
„Das werden wir ja erfahren !"
Ein Unterarzt hatten den wie leblos da¬

liegenden Franzosen mit dem Kopf auf den
Tornister gebettet . ^ , . *

-rch kann keine innere Verletzung erken¬
nen" Herr Major . Zunächst hat der Mann
eine Gehirnerschütterung ."

Er winkte dem Personal . „Lagern Sie
ihn in unseren Unterst « » und «iben Sie
kräftig die Haut . Das Wettere müssen wir
abwarten ." ,

Gellberg und Arndt warfen einen langen,
prüfenden Blick auf das blasse Gesicht mit den
schlaffen ausdrucksvollen Zügen , und den of¬
fenen. starren Augen.

„Nun ? Können Eie eine Aenhlichkert
finden , Arndt ?"

Ein wenig wohl , aber das kann Einbil¬
dung sein. Die Farbe der Augen sttmmt zu¬
fällig —" , . . ..r

„An und für sich, könnte es uns gleichgül¬
tig sein. Aber wenn es der Bruder von Ma-
demoissele Yvonne sein sollte, so wären wir
einen Schritt weiter . Sie besinnen sich doch,
daß die Dame zu ihrem einzigen Bruder nach
der Scheiz reisen wollte ?-

„Allerdings , Herr Hauptmann —
Dann würde hier wieder etwas gewon¬

nen fein, nämlich die Tatsache, daß Mademoi¬
selle bewußt eine falsche Angabe gemacht hat.
Sie hörten , daß dieser Ingenieur seit Anfang
dieses Krieges französischer Flieger ist?

„Ich versteh—“ „.
„Wenn dem so ist, dann hätte die kluge

Yvonne Chandioux also ihre Gründe gehabt,
die Reise nach der Schweiz nur vorzugeben .^

„Herr Hauptmann wollen damit sagen —
„Damit will ich sagen, hast diese Reise «ach

der Schweiz fingiert ist! Ich fange jetz. wirk¬
lich an , mich wie ein Sherlock Holmes für
Ihre gefährliche Quart ' erwtrlr, ! ;;U ftttrrs ;.
steren. Mag der Teufel wissen, wo sie zur
Stunde weilt !"
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Deutsche Patrouillenunternehmungen süd¬

westlich von Dixmuide , südwestlich von Cerny
(Aisne -Gebiet ) und östlich von Pfettershausen
hatten Erfolg.

Ein englischer Doppeldecker wurde bei
Athies (südlich von Peronne ) in unseren Li¬
nien zur Landung gezwungen ein feindliches
Flugzeug stürzte bei Soyecourt , «ins in un¬
serem Abwehrfeuer bei Chattaucourt ab. Bei
Dombasle (westlich der Maas ) wurde ein Fes¬
selballon durch unsere Flieger abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Ein Uebergangsversuch schwächerer russischer
Kräfte über die Düna westlich vonFriedrichs-
stadt und Angriffe südlich des Narocz -Sees
wurden vereitelt.

An der Stochod -Front ist die Lage im all¬
gemeinen unverändert . Russische Abteilungen
die sich bei Janowka auf dem linken Ufer fest¬
zusetzen versuchten , wurden angegriffen ; kein
Mann von ihnen ist auf das Südufer ent¬
kommen. Hier und an der Bahn Kowel—
Rowno wurden gestern noch über achthundert
(800 ) Mann gefangen genommen . Die Aus¬
beute der beiden letzten Tage am Stochod be¬
trägt außer einer AnzahlOffiziere eintausend-
neunhundertundzweillnddreitzig (1932 ) Mann
und zwölf Maschinengewehre.

Unsere Fliegergeschwader haben ihre An¬
griffstätigkeit östlich des Stochod fortgesetzt;
ein feindlicher Fesselballon wurde abgeschosien

Bullan -Kriegsschauplatz.
Keine wesenlichen Ereignisie.

Oberste Heeresleitung.

Wie « , 12 . Juli . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Die Lage erfuhr auch gestern keine Aen-

derung . Auf der Höhe Hordie südöstlich von
Mikuliczyn schlugen unsere Truppen sieben
russische Vorstöe zurück. Auch die am unteren
Stochod kämpfenden verbündeten Streitkräfte
haben in den letzten zwei Tagen 2000 Mann
und 12 Maschinengewehre eingebracht.

Bei Obertyn in Ostgalizien schoß ein öster¬
reichisch-ungarischer Flieger ein russisches Far-
man -Flugzeug ab.

Italienischer Kriegsscha 'rp.atz.
Südöstlich des Sugana -Tales schlugen un¬

sere Truppen gestern vorm ttag einen starken
italienischen Angriff gegen den Monte Rasto
ab. Die feindliche Infanterie , die auf kurze
Entfernung liegen blieb , wurde durch unser
flankierendes Artilleriefeuer gezwungen , in
den Abendstunden weiter zurückzugehen, wobei
sie über 1000 Mann verlor . An allen anderen
Fronten blieb die Gefechtstätigkeit in den ge¬
wöhnlichen Grenzen.

Einer unserer Flieger belegte das See -Ar¬
senal v -̂ n Spezia mit Bo,üben und kehrte hier¬
auf wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Bojusa Eeschützkampf.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Ereignisie zur See.
Am 11. Juli früh haben drei italienische

Zerstörer die Stadt Parenza aus sehr großer
Entfernung kurze Zeit bes t,- ften, zwei Privat-
Häuser und den Turm des Landesgebäudes
beschädigt. Sonst kein Schaden . Niemand
wurde verletzt . Unsere Abwehrbatterien ha¬
ben Treffer erzielt , worauf die Zerstörer so¬
fort abfuhren . Nachmittags haben einige un¬
serer Seeflugzeuge auf die Stadt Ravenna
und die Batterien von Corsini Bomben ab¬
geworfen und sind trotz sehr heftigen Abwehr¬
feuers unversehrt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Konsta«tinop «l . 12. Juli . (WB .) Das
Hauptquartier teilt mit:

An der Jrakfront keine Veränderung.
Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel

kein wichtiges Ereignis . Im Zentrum wie¬
derholte der Feind gestern feine Angriffe ge¬
gen unsere Stellungen nördlich des Tschorok,
er konnte aber trotz seiner ungeheuren Ver¬
luste kein merkliches Ergebnis erzielen . Süd - j
lich des Tschorok örtliche Feuerkämpfe.

Sofia , 12. Juli . (WB .) Meldung der Bul¬
garischen Telegraphen -Agentur . Das Haupt-
qquartier berichtet : In der Lage an der ma¬
zedonischen Front ist keine Veränderung zu
verzeichnen. Die schwache beiderseitige Ar¬
tillerietätigkeit und häufige Scharmützel zwi¬
schen Patrouillen und Erkundungsabtei¬
lungen dauern fort . Am 9. Juli versuchte
eine französische Abteilung einen Beobach¬
tungsposten im Süden des Doiran -Sees anzu¬
greifen . Der Posten empfing den Feind aus
geringer Entfernung mit heftigem Jnfante-
riefeuer und Handgranaten und zwang ihn in
Unordnung die Flucht zu ergreifen unter Zu¬
rücklassung von vier Toten , vielen Gewehren,
Ausrüstungs - und Dewaffnungsgegenständen.
Der Feind ist hartnäckig darauf erpicht, die
Früchte der Arbeit der friedlichen Bevölke¬
rung in dem unteren Tale des Mesto zu zer¬
stören, indem er täglich Brandbomben wirst,
um die schon abgemähten Felder in Brand zu
stecken. Infolge der von uns ergriffenen Maß¬
regeln erzielt er aber kein Ergebnis . Die von
unseren Fliegern entfaltete Erkundungstätig-
keit nimmt täglich zu. Sie legen Proben
lobenswerter Rührigkeit ab.

-XX-
Sarrails angebliche Offenfivpliine.

Lugano , 12. Juli . (B . T .) Eine amtlich
inspirierte Pariser Depesche des Secolo ver¬
rät : Sarail warte nur noch auf die ver¬
sprochenen Truppennachschübe aus England,
und von gewissen anderen Verbündeten um
seinerseits vorzugehen . Auch die Verhand¬
lungen mit den anderen Verbündeten , (näm¬
lich Italien ) , feien auf gutem Wege . Dabei sei
zu erwarten , daß das feindliche Heer durch
die jüngsten Weltereignisie geschwächt sei, da
es Truppen an andere Fronten abgeben
mußte.

Russische Truppen nach Marseille geschafft.

Basel , 12. Juli . (B . T .) Schweizer Blät¬
ter melden aus Petersburg ; dem Rußkoje
Slowo zufolge wurden sämtliche auf hoher See
befindlichen ruffischen Truppen infolge der
Kursänderung in Griechenland , nicht nach Sa¬
loniki sondern nach Marseille geschafft, um an
der französischen Front zu kämpfen.

Die englische» Verluste.

London , 12. Juli . (WB .) Die Verlust¬
listen vom 10. und 11. Juli verzeichnen die
Namen von 421 bezw . 179 Offizieren.

Kurze politische Mitteilungen.
Die französischen Minister Ribot und

Thomas und der rusiische Minister Bark sind
in London eingetroffen.

Amtlich wird aus London mitgeteilt : Earl
Crawfort tritt anstelle Lord Selbornes als
Präsident des Landwirtschafts - und Fischerei¬
amtes.

Das „Berl . Tagebl ." meldet aus Lugano:
Salandra ist jetzt zum akademischen Lehramt
zurückgekehrt; er wurde zum Präsidenten der
juristischen Fakultät in Rom gewählt.

Aus Madrid wird gemeldet : Der allge¬
meine spanische Arbeiterbund schuf einen stän¬
digen Landesausschuß mit der Vollmacht , für
alle Arbeiterverbände bindende Beschlüsse zu
verkünden . In Barcelona , Oviedo , Valen¬
cia und Madrid machen alle Arbeiter mit den
Eisenbahnern gemeinschaftliche Sache . Der
Generalstreik hat bereits in Bilbao begon¬

nen , wo es zwischen Ausständischen und der
Polizei zu Zusammenstößen kam und Schüsie
fielen . Es gab einen Toten und fünf Ver¬
letzte.

Siegesglaube.
Aus dem großen Hauptquartier wird uns

geschrieben:
Seit den Tagen des Kriegsbeginns , da

Feinde von allen Seiten gegen uns erstan¬
den, Millionenheere heranschwollen aus allen
vier Himmelsrichtungen — seitdem haben die
zwei langen Kriegsjahre keine so heiß erregen¬
den Tage mehr gebracht als die, in denen wir
stehen. Die „Einheit der Front " — unsere
Feinde hatten sie seit langem eifervoll vorbe¬
reitet und zu gegenseitiger Aufrichtung in
prahlerischen Ergüsien angekündigt . Immer
wieder haben unsere unerwarteten Angriffe
diesen kühn gedachten Plan in der Entwick¬
lung gestört, seine Stoßkraft zersplittert . Aber
nun ist endlich doch etwas zustande gekom¬
men das wenigstens einen Teil der Absichten
unserer Feinde verwirklicht . Alle ihre Kräfte
suchen die Gegner zusammenzuraffen zu gleich¬
zeitigem Anprall . Den Sieg , der ihnen auf
allen Kriegsschauplätzen versagt war — ein
gemeinsamer Ansturm gegen die Schutzmauer
aus unserem edelsten Blut soll ihn erzwingen.
Die Eifenmaffen , welche die halbe Welt ihnen
zurichtete, schleudern sie tagelang wider unsere
Tupfern , um ihre Willenskraft zu zerreiben,
und rennen dann in dichten Masien an,
Weiße , Gelbe , Braune und Schwarze.

Nie hat die Welt so Ungeheures erlebt.
Nie haben Heere getrotzt , wie die unseren
trotzen.

Mit dem Feldzug der Waffen verbinden
unsere Feinde den Hungerkrieg und den Lü¬
genfeldzug . Beides zielt nach Kopf und Her¬
zen der Heimat . Den Hungerfeldzug werden
sie verlieren . Das mühselige und dornenvolle
Werk der planmäßigen Verwaltung und ge¬
rechten Verteilung unserer Lebensmittel ist
der Vollendung nahe . Und auf den Fluren
der Heimat reift verheißungsvolle Ernte.

Dem Lügenfeldzug unserer Feinde haben
wir selber den Weg zum Ohr und Herzen un¬
seres Volkes gebahnt . Vom ersten Tage des
Krieges haben wir , als einzige von allen
kämpfenden Nationen , die Heeresberichte un¬
serer sämtlichen Gegner ohne jede Kürzung
veröffentlicht . Denn grenzenlos ist unser Ver¬
trauen in die Standhaftigkeit der Daheimge¬
bliebenen . Aber unsere Feinde haben sich die¬
ses Vertrauen zu Nutze gemacht. MehrmcA
am Tage funken sie ihre Heeresberichte in die
Welt hinaus , ja die Engländer versenden seit
Beginn ihrer Offensive sogar alle zwei Stun¬
den eine Depesche. Jede einzelne dieser Ver¬
öffentlichungen hat einen Umfang , doppelt
und dreifach größer als unser einmaliger Ta¬
gesbericht . Und alle sind sie in einem Stil
geschrieben, der nichts mit militärischerKnapp-
heit und Schlichtheit gemein hat . Das ist
nicht mehr die Sprache des Soldaten , das sind
phantastische Siegeshymnen , und ihr Schwel¬
gen in Namen eroberter Dörfer und Wälder,
erstürmter Stellungen , in Zahlen erbeuteter
Geschütze und abgeschleppter Zehntausende von
Gefangenen treibt mit der Wahrheit Spott.

Warum das alles ? Nur um die ermattende
Siegeszuversicht der eigenen Heere und Völ¬
ker, das wankende Vertrauen der Bundesge¬
nossen wieder aufzurichten ? Nur um das scharf
beobachtende Auge der Neutralen zu blenden?
Nein : diese Sündflut von Telegrammen soll
durch die Kanäle , die wir selber den Feinden
geöffnet haben , gegen das Herz des deutschen
Volkes anprallen , soll unsere Standhaftigkeit
unterwllhlen und hinwegschwemmen!

Aber auch dies schändliche Spiel wird nicht
gelingen . Wie unsere herrlichen Kämpfer
draußen an der Front sich vielfacher Ueber-
macht siegreich erwehren , so wird das deutsche
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Volk dem anbrandenden '
lichen Reklametelegramme
Trotzes und des Hohns
wird sich erinnern , daß die deuti
berichte ihm und der Welt »
alles sagen durften , daß sie aber
gesprochen haben , das nicht der sii°
fung der Wahrheit standgehalten ^
stolzem Vertrauen auf die knapp-
doch unbedingt zuverläffige Austl'^
es von der eigenen Heeresleituna, ****"'
Deutschland dies Massenaufgebot
lichen Meldungen als das anerkenn^
ist : als den boshaft ausgeklügelten^
ihm die Ruhe , Besonnenheit und
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zu rauben , die der Soldat im Rüch
muß, wenn er zum Schutze der Hei».
fein Alles einsetzen soll . So
genlegionen des Feindes zerschellen
erzenen Wall unseres Glaubens lins
ger trotzen dem Eisen und dem
Heimat wird sich auch durch den **
druckten Papieres nicht erschütternl
und Heer sind eins im Siegerwill »« .
gesglauben . "
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* Kriegsauszeichunz Der y

Herr Carl Spranck  von hier
Herrn Proffsssor Dr . Spranck, der
Oberleutnant im Osten steht, W,
dem Eiserne « Kreuz 1 . Klasse au,ge

A Kriegsauszeichnung Der
Willy Nettermann,  Sohn der
Nettermann in Kirdsrf , hat das
Kreuz 2 . Klaffe erhalten . — Di«
Auszeichnung bekam der Unteroffm«
Batl . Füs .-Reg . 80 Karl Zickler.
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Schloß Königstein Ihre König!, fa Tbos fi>
Frau Großherzogin Hilda von Bade,,, '-"W
gestern Nachmittag zu längerem VesicĥMW
Frau Eroßherzogin -Mutter auf und
SrhTf.n» »in a.Schlöffe ein.

Der Kultusminister auf der

darmaö

die Be

Gestern nachmittag trafen vom
kommend, der Kultusminister Trott.
Ministerialdirektor Naumann , Obers
Hengstenberg in Begleitung des Rekt
Universität Frankfurt , Geh. Rat Pohl,
Oberbürgermeisters Voigt , Geh. RatI
und einige andere Herren auf der
ein und besichtigten dort in Begleit««,
Baurats Jacobi eingehend das Kaste!
seinem Museum . Die Herren fuhren|
nach Bad Homburg weiter , wo fie
löserkirche besuchten.

X Keine Anfütterung aus Abua
Schlachtvieh . Der Viehhandelsverblliü\
Frankfurt a. M . teilt mit : Da es wie!
vorgekommen ist, daß überfütterte Ti«
den Kreissammelstellen zur Abliefeiuozj
bracht wurden , wird hierdurch darausI
wiesen , daß bei der Fütterung vor dev!
wiegen am Standort der Tiere dosi
mäßige Maß der Futterration
schritten werden darf . Bei sichtbar angefO
ten Tieren erfolgt die Feststellung i
gewichtes unter Abzug von 10% an»
üblichen 5 %. Ist am Standort der Tu
öffentliche Wage nicht vorhanden, so!
Tiere nach der nächstgelegenen ©emetnbes
einer öffentlichen Wage zu führen. *
welche von ihrem Standort aus einein
von nachweislich über 5 Km. bis zur;
zurücklegen müssen, dürfen auf diesem
weder gefüttert noch getränkt werdende
falls wird ein Gewichtsabzug von M
nommen . Zuwiderhandlungen derM

sitzer oder Händler können c
Betrugsversuch strafrechtlich verfoW
und führen für die Aufkäufer die Ent!
der Ausweiskarte nach sich.
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Im Schwarzen Meer.
(Was der „Jawuz Sultan Selim !." erzählt .)

(Fortsetzung .)

Im Jahre 1915 nahm der „Jawuz Sultan
Selim " am 13. und dann am 27. Januar seine
Fährte >.l rns Lchnarze Meer wieder auf . An
dem letzteren Tage rief ihn der Kreuzer „Ha-
midie " zu Hilfe , der Kohlentransporte zu
decken hatte und dabei von der feindlichen
Flotte überrascht worden war . Der „Jawuz
Selim " lag an diesem Tage friedlich in der
Bucht von Veikos , und man war gerade beim
Hoch auf das Kaiserliche Geburtstagskind an¬
gelangt , als der Befehl zum sofortigen Aus¬
laufen eintraf . Im Handumdrehen war man
seeklar und so eilte das Schiff der bedräng¬
ten „Hamidie " mit dem Erfolge zu Hilfe,
daß ein feindlicher Kreuzer mehrere Treffer
erhielt und der Feind sich daraus zur Flucht
wandte . — Am 7. Februar ging es abermals
zu einer Unternehmung in See , deren Ergeb¬
nis ein weiterer feindlicher Schiffsverlust
war , und in der Zeit vom 1. bis 3. April
erschien der „Jawuz Selim " zum großen Er¬
staunen der Ruffen wieder einmal vor Seba¬
stopol. Er deckte damals eine Unternehmung
der beiden türkischen Kreuzer „Hamidie " und
„Medschiedie ", die sich zunächst auf Odeffa und
danach auf Sebastopol gestürzt hatten . Selber

tätig einzugreifen , blieb dem Panzerkreuzer
damals versagt . Er stand aber erfolgreich
„Schmiere ", um mit seinem frohgelaunten
Kapitän zu reden . Bei dieser Gelegenheit
ging leider die „Medschidie " verloren , da sie
auf eine feindliche Mine geriet . Der Feind
verächtlichte zwar diesen Erfolg , vergaß aber
wohlweislich anzugeben , welche Verluste vnd
Zerstörungen die beiden Schiffe in den beiden
Festungen angerichtet hatten . — Als sich der
„Jawuz " und die Midilli " gerade entfernen
wollte , kam plötzlich die ganze Flotte heraus.
Aber auch angesichts dieser Gefahr verlor man
keine unnütze Zeit , sondern versenkte vor den
Augen des Feindes noch zwei Dampfer . Erst
nachdem die beiden Kreuzer schon fast die Bos¬
porusmündung erreicht hatten , holten sie meh¬
rere sehr schnelle und gut armierte Zerstörer
ein und versuchten einen Nachtangriff zu un¬
ternehmen . Aber durch ein Scheinmanöver
des „Jawuz " und der „Midilli " gerieten sie
schließlich zwischen die beiden Schiffe und wur¬
den von allen Seiten beleuchtet und beschaffen
und als sie endlich Luft geholt hatten , waren
die Türken längst verschwunden.

Am 6. Mai schlug endlich die Stunde , wo
der „Jawuz " wieder auslaufen und den Geg¬
ner herausfordern konnte . Er kreuzte uner¬
müdlich im Schwarzen Meer und hoffte die

ruffische Flotte ebenso herauslocken zu können,
wie dis so oft die deutsche Bruder¬
flotte mit der englischen versucht hat . — Am
9. Mai , als man eben wieder den Bosporus
eingelaufen war . kam die Meldung , daß
schwache ruffische Einheiten an der türkischen
Küste gesichtet worden seien . Der „Jawuz"
ging sofort hinaus und kreuzte in der Nähe
der Kanincheninsel , wo er ein ruffisches U°
Boot sichtete. Die Ahnung , daß etwas Beson¬
deres im Werke fei , trog den Kommandanten
nicht. Als es allmählich hell wurde , lag plötz¬
lich die ganze ruffische Flotte vor der Bospo¬
rusmündung und zwar in nicht viel geringe¬
rer Stärke , als seinerzeit am 18. März die
Engländer und Franzosen vor der Dardanel¬
leneinfahrt . Den Linienschiffen und Panzer¬
kreuzern waren zahlreiche Torpedoboote , Min-
nensucher, U-Boote und Flugzeugmutterschiffe
sowie Hilfskreuzer beigegeben . Kurzum —
nach der verunglückten Dardanellenunterneh¬
mung der Bundesgenoffen im Süden der
Meerengen sollten diese nunmehr von Norden
her forciert werden . Der „Jawuz Selim"
nahm sofort Kurs auf den Feind und funkte:
„Wir greifen an !" — Das geschah denn auch
und es entwickelte sich ein mordsmäßiges Ge¬
schieße, da die Russen , wie bei ihnen üblich,
ohne Sinn und Verstand aus allen Knopflö¬
chern zugleich feuerten . 6 Linienschiffe griffen

ihn gleichzeitig an und der
zwei Treffer , einen im Vorderschiff,
halb des Panzers und einen im
unter Waffer , die jedoch keinenSch
teten . Aber der „Jawuz " wußte !
zu tun hatte . Es war klar, daß er ,
auf eine Karte fetzen durfte. ,"?
einzige Eroßkampfschiff der tüMW
und hat daher die Pflicht , nach
intact zu bleiben . Nun wäre es I«
dem Herzen der Unsrigen gewesen
einen nach dem andern , abzutun,
schen wäre die Bosporusmündmig
ständen von den kleineren
worden . Dies galt es unter au« :
zu verhindern und so lockte der
Angreifer durch ein geschicktes4«»
der gefährlichen Nähe der türkffM
indem er auf Sebastopol E
folgte man ihm mit allen
etwa hundert Meilen war dtt

rrl

weit vom Schuß, >atz er m schanz
nem Bogen , weit ausholend und
schentuch winkend , nach dem Bo
fahren konnte . Die teilweise schwe. ,
russische Flotte tat das KlügM
den obwaltenden Umständen
dampfte weiter nach SebastvP
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dort lange Zeit hindurch



„XaunHriote “ Bad Homburg d. Höhe.

'^ toTnon  Zuchtvieh direkti . irtt «U 2irf prfreilltfhet•«mt im Bezirk erfreulicherUli«»" fc. v «»*-
^ tarnen im Laufe der ver
6tf in den Kreisen Oberlahn,

lahn Untertaunus , Wies.
»' Obertaunus zum Ver

'Ä Monate alte Bullen . 13
i ct- 1 unt) Milchkühe, ein Paar
Flchk', qnchtrinder, zwei trächtige

Idkt 'io z7 F„ kel und Läufer
>ALz >e--»b°--

Akc- ierungsbezirk Wie».
p» ? An Forstfreveln sind seitens
!ZU»' diesseitigen Regierungsbe-

tr0hte 78 Diebstähle an
-"" holze (gegen 28 im Jahre* dnvon wurden begangen
^ "Äterei Sonneberg . Weiter
ß* ‘f ei0<  gebracht 793 Vergehen
^ .wiebftahlsgesetz(gegen 892 im
st̂ Oberförsterei Hadamar mit
>.®,e an  der Spitze. Forstpolizei.

l knd 918 zu verzeichnen (1908).
der Oberförsterei Cronberg

Sodann sind 65Jagdvergehen„ „ « nreiae aebracht°°"?.maen zur Anzeige gebracht
meisten weist mit 8 dieDie merp,-« >»>» <->

^ ^«llr-sheim a/Rh . auf . Schließ«ti ^"°. 7^ __ fc. n rß! 4m «Rnr
^ischereioergehen(61 im Vor-

rne meiste» derartigen « ergehen.
Lbersörsterei Lahnstein zu ver-

üaltbarmache» vo» Eingemach-
^laii des preutz Handelsministers
2ungspräsidenten behandelt die
^machung von „Eingemachtem"

^«mischen Konservierungsmittel.
V m  erforderlichen Mengen die
' nickt beeinträchtigenden Mittel
die Benzoesäure und die Ameisen-

«uKiihue wirkt am zweckmäßigsten
'l a es Natron benützt, ein weißesZ  fick leicht in erfordertlichen
liegen läßt und von dem 1 Er.

Kilogramm Mus, ungezuckerten
_ und dergl. zur Haltbarmachung
>!chr al- l 1/. gr- auf iMlogramm\ vermieden werden. Es rst zweck.
I di« von Fall zu Fall nötigen
i, der Apotheke abwiegen zu lassen,
»meiieniäure kommen 10 Gramm
W m̂m Fruchtsaft. Mus oder dergl.
M hat keine konservierenden Ei-
, es dient nur zur Süßung , auch
leinen dicken Syrup . wie es der

Mehrungen und Kriegsdenkmäler.
iLerbandsorgan. den gemeinnützigen
,,hat der Rhein .Mainische Verband
Bildung vor einiger Zeit davor
m Dorf und Stadt voreilig und

an die Errichtung von Denk¬
en«ndenken an die im Kriege Ee-

za gehen und sich durch Angebote
«in, die sog künstlerische Entwürfe
p irgend welchen « erpflichtungen

zu lassen oder gar Bestellungen
läler zu machen, die dutzendweise
Mnhaft in Denkmalsfabriken her-

mden. Vielmehr wurde geraten,
durch die Anlage von Hainen mik

nn Helden, die den Tod fürs Valer¬
ien haben, ein Erinnerungszeichen
Zn einer ausführlichen Kundge-

lelten auch kürzlich die König

liche Akademie der Künste und die König,
liche Akademie des Bauwesens in Berlin diese
Angelegenheit .Aus dieser Kundgebung führen
wir die folgenden Stellen als besonders
beachtenswert an : Die bildenden Kün >re sind
berufen , der Größe der Zeit sichtbaren Aus¬
druck zu verleihen und den seelischen Schwung
unseres ganzen Volkes in seiner vaterlän.
dischen Begeisterung , die freudige Bewun.
derung seiner siegreichen Feldherren , den
Todesmut der Soldaten und die unerschüt¬
terliche Ausdauer der Heere künstlerisch ver.
klärt wiederzuspiegeln , dazu muß das Kön-
nen der Architekten, Bildhauer und Maler
das Beste geben, was sie zu gewähren ver.
mögen. Die Erfahrungen nach den Jahren
1870/71 mit ihren zahllosen, minderwertigen
Kaiserbildnissen , Germaniafiguren und Krie.
gerdenkmälern zeigen, wie Land - und Stadt,
gemeinden , Körperschaften und Vereine
zwar von edelsten Absichten beseelt, aber
künstlerisch meist nicht gut beraten waren.
Dieses Mal muß unbedingt nach klaren Ge¬
sichtspunkten gemeinsam gehandelt und Wert¬
volles geschaffen werden . Für die Helden,
ehrung wird das Bolksempfinden einen zum
Herzen sprechenden Ausdruck suchen. Jede
Gemeinde , klein und groß, auf dem Lande
u. in den Städten , wird bemüht sein, das An¬
denken ay ihre Söhne die mit hinausgezogen
ind in den heiligen Kampf und in ihm ge¬
fallen sind, durch Erinnerungsmale kenntlich
zu machen. In vielen Orten wird man
eigene Kriegerfriedhöfe oder Heldenhaine an
legen und für jeden Gefallenen in seiner
Heimat eine Eiche pflanzen . Für Architekten
und Bildhauer wird es eine dankbare Aus¬
gabe sein, solchen Eedächtnisstätten durch
sinnbildliche Kunstwerke eine besondere Weihe
zu verleihen . In der Errichtung eigentlicher
Kriegsdenkmäler sollte nicht jede größere
oder mittlere Stadt ihren Ehrgeiz darein
setzen, ein solches Denkmal ihr eigen zu
nennen . Zunächst werden die Städte die
Pflicht haben , sich der Fürsorge für Kriegs¬
beschädigte. für Witwen und Waisen , für
Wohnung und Arbeit der Heimkehrenden
zu widmen . Auch künstlerische Gründe ge.
bieten , daß man sich an wenigen solcher
Denkmäler , die aber das Höchste an Würde
und Schönheit erreichen, genügen laffe. Nur
die großen Bundesstaaten und die bedeu¬
tendsten Städte sollten für die Nachwelt ein
öffentliches Denkmal errichten . Soll dieses
das Gepräge eines nationalen Werkes er¬
halten , so müffen sich Architekten, Bildhauer
und Maler zu einheitlichem Wirken verbin¬
den, um ein vollkommenes Bauwerk ent.
stehen zu lasten.

= Standesamtliche Aufgebote. Fabrikar¬
beiter Friedrich Theodor Li l le r und Step¬
perin Anna Martha Katharina Orth,  beide
aus Homburg . — Kartonnage -Zuschneider
Robert Hermann Rumps  aus Frankfurt
am Main und Arbeiterin Eva H ö f n e r
aus Ĥomburg . — Schlostergeselle Adam
Heinrich Jakob  aus Obereschbach und Dienst.
Mädchen Katharina Helene Schwalbach aus
Rödelheim.

KHPhiN « Bail Hombarg*
Freitag , den 14. Juli.

Von 77, —-8l/» Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral : 0 du Liebe meiner Liebe.
2. Der Rakoczy . Marsch.
3. Komische Ouvertüre Keler -Bela
4. Minnen und Werben . Walzer Blon
5. Mein liebes Heimatland • Jungmann
6. Potpourri a. d. Optte. Ein® Nacht in

Venedig Strauss
Nachmittags und Abends
Militür - Konzert

von der Kapelle des Ers . Batl.
Res .-Inft .-Regt . Nr . 81.

Leitung : Herr Kapellmeister W . Hiege.
Nachmittags von 4—57* Uhr

1. Hohenzollern -Ruhm. Marsch Unrath
2. Ouvertüre Die Nürnberger Puppe Adam
3. Im schönen Elbflorenz . Mazurka

Schröder
4. Präludium , Chor und Tanz a. d. Optte.

Das Pensionat Supp6
5. Coburger Josias Marsch.
6. Paraphrase über das Lied Wie schön

bist du Schulze
7. Frühlingskinder . Walzer Waldteufel

Abends 8*/4—10 Uhr.
1. Kaisermarsch Kunoth
2. Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
3. Walzer a. d. Optte . Die Jungfrau von

Belleville C. Millöcker
4. Das Herz am Rhein. Lied Hill
5. Erinnerung an Wagners Tannhäuser.

Fantasie Hann
6. In Treue fest . Marsch Teicke
7. Steuermannslied x und Matrosenchor

a. d. Op. Der fliegende Holländer
Wagner

8. Husarenritt Spindler
9. Studentenlieder -Potpourri Kohlmann

13.  Juli 1916

Vom Sage.
Wien,  12 . Juli . Der Kaiser spendete

ir die durch die Sturmkatastrophe in Not-
age geratenen Bewohner von Wiener -Neu-
tadt 10000 Kronen aus der Privatschatulle.

Breslau,  13 . Juli Das Dorf Grojetz,
m Kreise Lublinitz wurde durch einen Riesen-
irand eingeäschert, 150 Gebäude sind ab-
>ebrannt ; der Brand soll durch einen fehler-
asten Schornstein entstanden sein.

Stuttgart,  12 . Juli . Gegen den
Kriminalkommissar für politische Angelegen¬
leiten bei der hiesigen Polizeidirektion ist
eute Nacht gegen 1 Uhr ein Revolveratten-
at verübt worden , das aber mißglückte . Der

Täter ist nach Zurücklassung der Schußwaffe
entkommen.

München,  12 . Juli . Direktor Duelfert
aus Reichenhall ist von der Besteigung des
•^ochschlegels nicht zurückgekehrt. Es wurde
»isher vergebens nach ihm gesucht.

Nordhausen (Harz ), 12. Juli (W .B .)
Profeffor Friedrich Pietzker , Landtagsabge¬
ordneter und Mitglied der Fraktion der
Fortschrittlichen Dolkspartei , ist gestern an
>en Folgen einer Blasenoperation im Alter
von 72 Jahren hier gestorben.

Der heutige Tagesbericht
war

Abends : Leuchtfontaine.

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

voraussichtliche Witterung am 14. Juli.
Wolkig , meist trocken, keine wesentliche

Temperaturveränderung.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 9. Juli bis 15. Juli.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 7'/» bis 81/* Uhr.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4— 57, und von 8J/4—10 Uhr. Abends
8V4 Uhr im Eoldsaal : „Richard Strauß.
Abend " . Frau Mara Friedfeldt , Hosopern-
sängerin , Herr Rik. Eeiste-Winkel , Hofpern-
sänger , Herr Arthur Rother , Hoskapellmeister
und Herr Walter Zollin , Hosschauspieler,
sämtlich vom Hoftheater Wiesbaden.

Freitag : Militär -Konzert . Kapelle Ers .-
Batl . Res.-Jnf .-Reg . 81 von 4 bis 57- und
von 8—10 Uhr . Leuchtfontäne.

Samstag - Konzert der Kurkapelle von
4—57* und von 874—10 Uhr . Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr : Theatervorstellung.

Alle Drickleche»
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

B68iioht die
Schützengrabenanlage

am Rotlaufsweg.

Gottesdienst der israelitische«
Gemeinde.

Samstag , den 15. Juli:
Vorabend &U  Uhl
Morgens 77* »

, 10
Nachmittags 4 „
Sabbatende 10.25 „

An den Werktage  n
Morgens 67« »
Abends 87-

Ottilienstraße: 6
p Zubehör, mit allen
■p der Neuzeit versehen
fatten ist per 1. Oktober
Ä oder zu vermieten.

Näheres Castillostr: 8

Me Wohnung
7 von3- 4 Zimmer mit
wk Licht, auch einzelne
"vermieten. 1966a
«dinandsplatz 8.

merwohnung
: Küche, Speisekammer,
® allem Zubehör per

sM vermieten, Leucht- u.
^Mden. 2220a

Beorg Torvinus,
Saalburgstraße4.

. jlrmellsdr 14
Zimmer, Küche und Zu-

5 3uli oder früher zu
IfcL M9°ü

Telefon 111.

llfteinweg 63
ev̂ ^vohnung mit

« » Ganzen sofort zu
1262a

2—8.

Mlraße 14
Stock auf sofort

1280a
t̂ Fuld . Sensal.
§P ^ Möst2 Stock.

Eine 1293a

2—3 Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Seitenbau zu ver-
mieten. Fischer , Haingasse 15.

In feinster Lage der ob. Promenade

eleg. 5 Zimmerwohnung
möbl. oder unmöbl. 2. Etage, Bal¬
kon, elekt. Licht, Gas, Waschküchen-
anteil und sämtliche« Zubehör zu
vermieten.

Näheres nur Parterre 1489a
Kaiser Friedrich-Promenade 37.29.

4 Zimmerwohnung
(Erdgeschoß) nebst Zubehör, Gas
und elektr. Licht zu vermieten.

Preis 430 Mark.!
1964a) Louis Sadtler, Höhestr. 44.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten. Ferdinands-Anlage 1, I.
1508a Näheres im 2. Stock.

Schöne (2229a
große Werkstätte,

auch geeignet für Möbel unterzu-
stelleu per sofort oder später zu
vermieten bei

K. Färber Löwengasse 11a.
Gonzenheim

z Zimmerwohnung
neu hergerichtete mit kleinem Gärtchen
an ruhige Leute zu vermieten.

Näh. in der Geschäftsst. u. 2315.a

In schöner Lage
freundliche3 ZiMMerWohNUNg
sofort zu vermieten. Zu erfragen
1271a Untertor 5.

Zu vermieten
schöne Zweizimmerwohnung
(Gas, Wasser und sonstiges Zube¬
hör.) Daselbst auch eine kleinere
Wohnung, welche zugegeben werden
kann. (864a

Näheres Obergasse 15.

Zu vermieten od. zu verkaufen
Billa

in freier Lager Saalburgstraße 123
mit großem Zier,- Gemüse, u. Obst¬
garten. Näheres 2193a

Louisenstraße 33.

8 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör eventl. auch Heizung
in schöner Lage Nähe des Kurgartens
zu vermieten.
1366a Berthold, Ludwigstraße 4.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör zum 1. SLli zu
vermieten. (131Öa

Wallstrahe 11.

Zn vermieten oder zu verkaufenBilla
in freier Lage Saalburgstraße 123
mit großem Zier-, Gemüse- und
Obstgarten. (2193a

Näheres Louisenstraße 33.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten (1955a
Frankfurter Landstraße 43.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

nebst Zubehör bis 1. Oktober zn
vermieten evtl, früher.
2282a Wallstraße 11.3 Zimmerwohnung1. St.

mit Zubehör, Gas, elektrisch Licht
und Wasser, e» Gartenanteil an
ruhige Leute zu vermieten ab 1. Okt.
2195a Bachstraße 49.

4 Zimmerwohnung
mit Bad und Zubehör, schön gelegen,
an kleine ruhige Familie zu ver¬
mieten. Offerten unter H. B .2261
an die Geschäftrstelle dieses Blattes.

Kleine Wohnung
sofort zu vermieten. 1509a

Höhestraße 11 HI-
Schöne freundliche

3 Zimmerwohn.
sofort billig zu vermieten. (2251a

Untertor 5.

Laden mit2Schaufenstern
und ein Hinterzimmer, Ecke Ludwig-
und Louisenstraße zu vermieten
2266a Näheres Höhestraße 19.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. 1652a

Höhestraße2 part.

3 Zimmerwoynung
1. St . nebst einem hübschen gerader
Mansardenzimmer, Küche, 2 Keller,
Kochgas und elektr. Licht leer  oder
möb l i rt an ruhige Mieter zu ver¬
mieten. Elisabetheenstr. 25. 2131a

Einfach und gut möbl.
Zimmer

zu vermieten 1485»
Elisabethenstraße 34 II.

Schöne

Wohnung mit Mansarde
(neu hergerichtet) u. sämtlichem Zu¬
behör zu vermieten. 1911a

Waisenhaus straße 11.
Eine schöne

2—3 Zimmerwohnung
im 2. Stock ist zum1. Juli zu ver¬
mieten. 1917a

Obergassc 5.

Hotel-Pension 1346a
in bester Kurlage enthaltend 40 aus¬
gestatt. Zimmer, Speisesaal, Terrasse,
großer Garten usw. umständehalber
sofort zu vermieten,  auch unter
günst. Bedingungen zu verkaufen
Näh. 3 . Fuld , Louisenstraße 26.

Einfach möbl. Zimmer
zu vermieten. p . no
2213a Louisenstraße 28.
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Nr . 162 ..Xaunusinte “ Bcch Homburgo. d. Höh«.

Veröffentlichung
aus dem Handelsregister

In unser Handelsregister ist am
28 . Juni 1916 bei der Firma
Direktion der Diskontoge-
feilsch oft , Zweigstelle Hom-
bürg v . d. H . eingetragen worden,
daß dem Herrmann Klee  in Frank¬
furt a . M . Gesamtprokura für die
Zweigniederlassung Bad Homburg
v. d. H . dergestalt erteilt ist , daß
ec berechtigt ist , die Firma der
Zweigstelle Homburg v . d. H . in
Gemeinschaft mit einem persönlich
haftenden Gesellschafter oder mit
einem anderen für die Zweignieder¬
lassung zuständigen Prokuristen der
Gesellschaft zu zeichnen.

Bad Homburg » . d . H.
Kgl . Amtsgericht

_ Abteilung I.

Frisch tiiigetroffen:
pr . neue Vollheringe

per Stück 25 Pfg-

Chr . Pfaffenbach,
2386 Louisenstroße 46.

^ Für Bäcker!

Knetmaschine
passend für mittlere Bäckereien,
ist billig zu verkaufen . Die
Maschine war nur kurze Zeit
in Betrieb u . macht gute Teige
Off , u F . St . 2377 Geschäftsst . J

JflidjtfpteUSißfSe! 1«inbet
Ztr . Mk . 10 u . andere Futtermittel
für Geflügel , Schweine etc. Liste
frei . 2260
Graf , Mühle Auerbach Hessen.

25 Kisten
zn verkaufen

Geschwister Mayer
Louifenstrahe 40.

Ein jung. Mädchen
(16 Jahre alt , gute Zeugnisse der
Bürgerschule ) dos „Stolze Schrey ")
stenographiert und Adlermaschine
schreibt sucht Stelle auf Büro . Off.
unter D . K. 2357 Geschäftsstelle.

Zur Schreibhilse
junges Mädchen gesucht. Vor¬
zustellen vormittags oder abends
nach 8 Uhr 2361

Oberförsterei
Ober -Eschbach.

Taglöhner gesucht
Heinrich Rompel,

Eisengießerei.

Jung. Wiche«oi>.Fm
welche unabhängig , in Monatsstelle
von morgens früh jeinige Stunden
gesucht. Näh . Geschäftsst . u 2383.

Gesucht
ein gebildete » Fraulein für
den ganzen Tag während der Dauer
des hiesigen Aufenthaltes zu zwei
Mädchen von 6 und 10 Jahren.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 2376.

Junger

julburche
für dauernd gesucht

2375  Elektrizitätswerk.

Junges Mädchen
sucht leichte Beschäftigung zu erfra¬
gen i» der Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 2226.

Offizier
vom Jnf .-Reg 81 sucht 2 gimmer-
wohnung in ruhiger hübscher Lage.
Gest . Angebote mit Preisangabe sind
unter K. 2380 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes zu richten.

?

Konkursverfahren.
Ueber den Aachlatz der a » 20 . April 191 « in Bad Hom¬

burg v . d. H. verstorbenen Witwe des Hotelbefitzers Ioh.
Friedrich Laydig , Elisabeth geb . Himmelreich wird heute am
7. Juli 1916, nachmittags halb 3 Uhr dar Konkursverfahren eröffnet.
Der Direktor der Spar - und Vorschußkasse hier , Wilhelm Encke wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursfordecungen sind bis zum 15 . August 1916 bei dem Gericht
anzumelden ..

ES wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretendenfalls über die im tz 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände — auf den 18 . Juli 1916 , vor¬
mittags 10 Uhr — und zur Prüfung der angeweldeien Forderungen auf
den 15 . September 1916 , vormittags 10 Uhr — vor dem Unterzeichneten
Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, « ird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtuug auferlegt , von dem Besitze der Sache und von den Forder¬
ungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 1. August 1916 Anzeige zu
machen.

König !. Amtsgericht in Bad Homburg » den 7. Juli 1916
gez. Dr . S cri ba,

Ausgefertigt S ch ü l e r, "Gerichsschreiber Kgl . Amtsgerichts.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Samstag , den 15. Juli 1916.

Abends 8 Uhr
Gesamt -Gastspiel von Mitgliedern des Neuen Theaters,

Frankfurt a. M.
Leitung : Edmund Heding.

. .Iie fiehsinfel“
Lustspiel in 3 Akten von August Neidhart.

Spielleitung Edmund Heding.
Personen:

Emil Mannheimer , Bankier ,
Hildegard , seine Frau
Lola , beider Tochter
Otto Erich von Steuers , deren Verlobter
Dr . Ottokar von Bernbrunn
Etanka Marulic
Erothe . Sekretär

Die Handlung spielt in Dalmatien
Pause nach dem 2. Akt.
Militär Ermäßigung.

Vorverkaus aus dem Kurbüro.
Kassen-Oeffnung 7*/* Uhr . — Anfang 8 Uhr . — Ende IO 1/* Uhr.

Edmund Heding
Bertha Brongeest
Eugenie Jakoby
Ernst Laskowski
Hans Schwartze
Carl Marowsky
Walter Tarenno

Mehrere kräftige Leute
für Streckenarbeit

auf längere Zeit gesucht

Frankfnrter LokalbahnA.-(j.
2374

Vorsohriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

¥  eldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

, Supps , Buchhdl. Louisenstrasse 83V*

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Krankheit und der Beerdigung meiner lieben Frau , unseren
guten Mntter , Tante und Schwägerin

Frau Susanne Trautwein
geb . Franz

sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank . Insbesondere
danken wir für die zahlreichen Blumenspenden.

Bad Homburg v d. H ., 13 . Juli 1916

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N . : Karl Trautwein u . Kinder

Freundliche Wohnung
mit elektrischem Licht und Gar an
ruhige Leute sofort zu vermieten

Mühlberg 11
1985a Zu erfragen im 1. St.

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör , im Seitenbau an ruhi
ge Leute zu vermieteu (1992a

Luisenstratze 43
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An unsere Leser!
Für unsere Leser empfehlen wir zum Versandt

und in die Lazarette und als beliebtes Geburtsta
ein hochwichtiges Originalwerk, welches
die berühmten Forscher , wie Earl Peters — Her, »^
Frd .zu Mecklenburg — Dr . Nachtigall J: 3
— Eook — Prof . Dr . Weule — Dr . U «t
— Dr . Schweinfurt — von der Decken ' J
Block — Dr . Flinsch — Frobenius und viel?
,m ganzen 32 verschiedene, nach

Indien » Afrika und die
des stillen Ozeans

führt , Unterßdem Titels

Erlebnisse berühmter Forsch«
unter den Wilden von Indien , Ozegp

Afrika
erhalten wir von 32 berühmten Forschern , die Mm
Male mit den wilden Bewohnern in Berihrnn?
kommen sind, wahrhaft klassische, hochinteressante , 'Q([J
verständlich geschriebene Schilderungen über Sitten und!
bröuche der Kannibalen und Wilden , über ihx
und ihre Kultur . Ueber 269 Abbildungen und jL
skizzen nach Original-Aufnahmen begleiten den Ten'!
erhöhen noch den Reiz der vielseitigen und belehrenden
derungen . Jedes einzelne Werk dieser berühmten %
kostet 10 bis 20 Mark , während wir dieses Werk, da^
32 Forschern interessante Berichte und Erzählungen aus j
Werken bringt und somit über die so teuren Reisewerke
allgemeinen Ueberblick gibt zu dem außerordentlich

billigen Preis von M 3.5g
elegant gebunden

unseren Lesern adgeben.
Es ist selten ein Werk so vielseitigen , intereffantenu

belehrenden Inhalts geboten , wie dieses und eignet sich|
selbe deshalb vorzüglich als

Haus - und Familienbuch für Jung und Alt,
wie auch speziell als Geschenkwerk.

Außerdem bringen wir die

Neuv Folge
von Friedrich Gerstacker ' s Erzählungen zumL
Wir haben uns deshalb mit der renommierten VerlaM
ung in Verbindung gesetzt und mit derselben ' einen AM
gemacht , der uns in den Stand setzt, diese neue Folge,
fern Lesern ebenfalls zum billigen

Ausnahmepreis von Mk. 3.- ]
2 Prachtbande elegant gebunden

m bekannter guter Ausführung illustriert vou dem Km
Karl Mühlmeister, abzugebe'n, so lange der Vorrati
Die neue Sammlung enthält wiederum in zwei
illustrierten Bänden eine Fülle des reichhaltigsten Un
Haltungsstoffes » unter andere heben wir hervor:

Gold . Ein kalifornisches Lebensbild. — Die Bla
u. die Gelben . Venezuelanisches Charakterbild. —I
den Peuheneten . Chilenischer Roman . — Das alte Ms

Erzählung . — Briese eines Nachzüglers , aus dem Feldzug
1870/71 . — Kleine Geschichten aus der Fremde : Dass
tol von Quito . — In den Backwoods und vieles

In unserem Hause Kirdorferstr . 1.

4 Zimmenvohnnng
mit allem Zubehör im 1. Stock , per
1. Juli zu vermieten . (1434

Schokoladen - & Tonservenfabrik
„Taunus " W. Spie « & To ,

G . m. b. H.

Schöne 2280a
3 Zimmerwohnung

mit 2 Mansarden , 2 Balkons , elekt.
Licht, Bad und allem Zubehör in
guter , ruhiger Lage an ruhige , kin-
derlose Familie zum 1. Okt . zu verm.

Näheres Ottilienstraße 11 , 1 . St.
Schön

möbl . großes Zimmer
zu vermieten . 1736a
_ Ferdinandstraße 24 patt.

Möblierte Zimmer
mit einem oder zwei Betten zu ver¬
mieten . 1895a

Ferdinandsanlage 3 II.

2 Zimmer und Küche
im Hinterhaus sofort zu vermieten.
2187a Doroiheenstraße 11.

Gut ausgestattete
möblierte Zimmer

evt . ganze Wohnung mit Küche für
die Sommermonate zu vermieten.
1811a _ Ottilieustraße 1‘

3 Zimmerwohnung
mit Gas , elektr . Licht und allem

Schuhi
teilweise noch alte

Herrn Hakenstiefel 46/48
„ Lederschnallenst. l.

mit Holzböden 42/48
„ Ledersand . m. Fl.
„ Hauspantoffel 44/48

Damen br . Schnürst . 37
„ Halbschuhe 36/37
„ Lederspangenschuo 42
„ Vestanspangenich. -
w weiße Spangensch"

getrickste Sohlen .
Kinder Lrdersandalen27

Schnürstiefel m. F
empfiehl

Schuhlas
Karl Äl

Rind 'fche Si

Freundliche ab

3 Zimmemol
im 2. Stock « lt J5
Wasser , elektrisch
zu vermieten. Bren

Einfache
mit 2 Belteu zu
2022a

Kleinere

Zubehör zu vermieten . (2352a
Berthold Ludwigstr . 4.

2 Zimmer , Kr
allem Zubehör
1479a Dorotd

erantwort ^ ^ ^ ? ^ ie Schriftleituag Iriedrich Nachmann ; für den Anzeigenteil : Heinrich Schudt Druck und Vertag Schüs ^s Buchdruckeeri Bav Hmnourg o
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